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Dazu sind diese kurzen geistlichen Kommen­
tare namhafter Liturgiker und Praktiker eine 
ganz vorzügliche Hilfe. Sie eignen sich in 
gleicher Weise als Predigthilfe wie zur per­
sönlichen Meditation und zum tieferen Ein­
dringen in die liturgischen Texte. Dieser Bd. 
behandelt die Orationen der 34 Sonntage im 
Jahreskreis; es sollen in loser Folge weitere 
Einführungen gegeben werden für die großen 
Herren- und Heiligenfeste und für versdtle­
dene Anlässe. Solche Kommentare sind zwei­
fellos von großem Wert und verdienen wei­
teste Verbreitung. Es wäre wünschenswert, 
in ähnlicher Weise auch die Hochgebete samt 
den Präfationen zu erschließen. Dann könnte 
das neue Meßbuch nach und nach zum Eigen­
tum und zur Gebetsschule unserer Gemein­
den werden. 

KUSCHEL KARL-JOSEF, Heute noch knien? 
Ober ein Bild von Edouard Manet. (Theol. 
Meditationen, hg. v. H. Küng, 49) (47.) Ben­
ziger, Züri<h 1979. Bros<h. sfr 7.80. 
Das Knien wird in kath. Kirchen seltener. 
Das muß kein Schaden sein, wenn man an 
diese bis vor kurzem untersdtledslos bevor­
zugte Haltung fast während der ganzen Mes­
se denkt. Falls sie aber ganz abkäme, wäre 
es ein gewaltiger Schaden, weil das Knien 
eine sehr sinnenfällige Ausdruckshandlung 
ist, die der Befindlichkeit der Menschen aller 
Zeiten Gott gegenüber entspri<ht, dem Men­
schen außerdem auch zur Findung seiner 
religiösen Identität hilft. Vor 50 Jahren 
hat Guardini in seinen ,,Heiligen Zeichen11 

das Knien von der Körpererfahrung her ein­
dringli<h interpretiert. K. tut es nun von 
einer Bildmeditation (E. Manets „Kniender 
Mön<h'') her. Es ist ein außerordentlich schö­
nes Büchlein geworden, das eindringlich und 
ohne penetrantes Raisonnement ,,Altes Wah­
res" dem modernen Menschen nahelegt und 
zum Vollzug aufgibt. Auf solche Weise kann 
wohl am ehesten plausibel gemacht werden, 
was die Liturgiekonstitution mit der Bemü­
hung um die „Durchs<haubarkeit der Riten" 
meint. 
Wien Johannes H. Emminghaus 

SCHOTT (Hg.), Die österlichen Tage. Grün­
donnerstag, Karfreitag, Ostern. (108.) Her­
der, Freiburg 1978; Sonntage im ]ahreskreis. 
Für Ferien und Reise. Juni bis September 
Lj. B. (110.) Herder, Freiburg 1979. Kart. 
DM4.-. 
Wenn es einem findigen Verlag gelingt, das 
gleiche keineswegs billige Bu<h dem gleichen 
Käufer glei<h zweimal (einmal ganz und 
dann nochmals in Faszikeln) zu verkaufen, 
kann man ihn nur bewundern; wenn er da­
mit aber einem offenbaren Bedürfnis ent­
spri<ht, muß man ihm freilich auch aufrich­
tig danken. Das gilt von den Schott-Teil­
händchen des Herder-Verlages. Mir liegen 
zwei davon vor: Die österlichen Tage (Grün­
donnerstag, Karfreitag, Ostern) und: Für Fe-

rien und Reise (Juni bis September, die Sonn­
tage 12 bis 24 des Lesejahres B). Den Schott 
mit seinen guten vorzüglichen Einleitungen 
(samt Anstößen für die Meditation und au<h 
Anregungen für die Predigt) zu loben, er­
übrigt sich längst; für die Meßvorbereitung 
wie für das besinnli<he Nachlesen im Laufe 
des Tages ist er unentbehrli<h, wenn au<h 
die Me8texte im Gottesdienst laut und (hof­
fentlich!) vernehmlich verlesen werden. Diese 
kleinen Ausgaben sind praktisch, leicht im 
Reisegepäck unterzubringen oder in die Rock­
tasche zu stecken. Ich bin dem Verlag jeden­
falls sehr dankbar dafür. 

LITURGISCHE INSTITUTE SALZBURG, 
TRIER, ZORICH (Hg.), Benediktionale. Stu­
dienausgabe für die katholischen Bistümer 
des deutschen Spra<hgebietes. (456.) Herder, 
Freiburg 1978. Kunstleder DM 55.-, s& 48.-, 
S 429.-. 
Das Rituale umfaßt außer den Formularien 
für die Sakramente, die vom Priester ge­
spendet werden, auch solche der sog. Sakra­
mentalien. Was früher in einem Bd. zu­
sammengefaßt war, ist nach der Liturgie­
reform auf mehrere Teilhändchen aufgeglie­
dert worden. Jeder Seelsorger hat die ver­
schiedenfarbigen Editionen unterdessen in 
Händen und benutzt sie. Was bisher noch 
fehlte, war der Abs<hnitt über die Bene­
diktionen, die Segenshandlungen über Perso­
nen und Sachen. Lange Zeit war man skep­
tisch, ob man sie in unserer Zeit in ein neues 
Rituale überhaupt noch einfügen könne und 
solle. Unterdessen hat man aber gründliche 
theol. Oberlegungen über solche Segnungen 
angestellt und ihren Sinn besser und tiefer 
erkannt: Sie sind kein „magis<her Rest'' im 
Industriezeitalter, sondern Urgesten des 
Menschen, der darin seinen Glauben zur 
Sprache bringt, daß nämli<h Gott die Quelle 
des Segens ist und der Mensch immerdar 
segensbedürftig bleibt. Solche Zeichenhand­
lungen deuten und gestalten das Leben des 
einzelnen und der Gemeinschaft, aber auch 
die Dinge selbst als Schöpfung Gottes und 
als Anlaß zum Lobpreis des Menschen über 
ihnen; sie machen die Weltdinge gleichsam 
transparent auf Gott hin und leiten an zum 
rechten Umgang mit ihnen. 
Dieser neue Bd. ist nicht die Obersetzung 
oder Oberarbeitung einer lateinischen 
„editio typica", sondern das eigenständige 
Ergebnis zahlreicher Oberlegungen und 
En,robungen einer Studienkommission des 
gesamtdeutschen Sprachgebietes. Aber nidtt 
im Sinne einer 1'rivaten Arbeit, sondern mit 
ausdrücklicher Billigung und Beauftragung 
der entsprechenden Bischofskonferenzen und 
mit der Gutheißung der römischen Gottes­
dienstkongregation. Es handelt sich also um 
ein eigentliches liturgisches Buch für den 
offiziellen Gebrauch, auch wenn es sich 
einstweilen nur um eine Studienausgabe 
handelt, die durchaus noch Änderungen und 
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